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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Wochenblatt für Annaburg
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Donnerstag, den 17. März 1932. 55. Jahrg.
Zwſhen den Wehſſhecheen

Die Heraufſetzung des Wahlalters
in Preußen.

Der Alteſtenrat des Preußiſchen Landtages beſchloß,
den Geſetzentwurf der Wirtſchaftspartei über die Hinauf
ſetzung des aktiven Wahlalters in Preußen am Freitag
auf der Vollſitzung des Landtages zur zweiten Leſung zu
ſtellen. Die erſte Leſung des Entwurfes hat ſchon vor
längerer Zeit, ſtattgefunden, doch war die Ausſchußüber
weiſung abgelehnt worden, ſo daß die Angelegenheit bis
her unerledigt bei den Landtagsakten blieb. Die Kom
muniſten haben bereits angekündigt, daß ſie dagegen Ein
ſpruch erheben würden, wenn man im Anſchluß an die
zweite Leſung des Geſetzentwurfes am Freitag ſofort die
dritte Leſung vornehmen wollte. Das Vorgehen der
Kommuniſten würde zur Folge haben, daß in der nächſten
Woche noch eine Vollſitzung zur Vornahme der dritten
Leſung des wirtſchaftsparteilichen Geſetzentwurfes ſtatt
finden müßte. Es iſt hierfür der Dienstag nächſter Woche
in Ausſicht genommen worden.

Wie weiter bekannt wird, ſind bei den Mittelparteien
des Preußiſchen Landtages unverbindliche Beſprechungen

über ein gemeinſames Vorgehen bei den Land
tagswahlen im Gange. Man denkt in erſter Linie an
Liſtenverbindungen in den einzelnen Wahlkreiſen und will
damit jeden Verluſt von Reſtſtimmen durch gemeinſames
Vorgehen vermeiden.

Reichstag am 12. April?
Da der Termin für die Neuwahl des Preußiſchen

Landtags auf den 24, April feſtgeſetzt worden iſt, iſt es
zweifelhaft geworden, ob der Reichstag, wie urſprünglich
vorgeſehen, am Dienstag, den 12. April, wieder zuſammen
treten kann, denn auch die Reichstagsabgeordneten wollen
agitatoriſch in die Landtagswahlkämpfe eingreifen. An
dererſeits drängt jedoch die Arbeit am Reichshaushalt, der
am 1. Juli in Kraft treten ſoll. Das Reichstagspräſidium
iſt deshalb der Anſicht, daß der Reichstag ſehr wohl am
12. April zuſammentreten kann, um in einer kurzen
Tagung die erſte Leſung des Haushaltsplanes zu er
ledigen und ihn dem Haushaltsausſchuß zu überweiſen.
Der Alteſtenrat des Reichstages wird nach Oſtern zu
ſammentreten, um über den Termin des Wiederbeginns
der Reichstagsverhandlungen Beſchluß zu faſſen.

Die Deutſche Volkspartei und das Landvolk laſſen zu
dieſen Gerüchten erklären, daß ſie dieſen Sammlungs
plänen durchaus ablehnend gegenüberſtehen und daß ſie
er die Regierung Braun in dem Wahlkampf ſtehen
werden.

Stahlhelm und Präſidentenwahl.
Kampfblock SchwarzWeißRot auch bei den Preußenwahlen.

Der Stahlhelmpreſſedienſt nimmt zum Ergebnis des
Ausganges der Präſidentenwahl Stellung und ſchreibt
dazu u. a. Der Reichspräſident von Hindenburg hat am
13. März 18,5 Millionen Stimmen auf ſich zu vereinigen
vermocht. Von der nächſthöchſten Stimmziffer, der des
nationalſozialiſtiſchen Parteiführers Hitler, trennen ihn
mehr als 7 Millionen. An der abſoluten Mehrheit fehlen
nur knappe 200 000 Stimmen. Wir ſind nicht Demokraten
und Formaliſten genug, um zu beſtreiten, daß damit
Hindenburg praktiſch den Sieg im Wahlkampf errungen
hat. Ein zweiter Wahlgang könnte kein anderes Ergebnis
zeitigen. Er iſt damit, ſelbſt wenn er aus formellen Grün-
den ſtattfinden muß, politiſch bedeutungslos geworden.

Der Stahlhelm hat den Kampf um die Reichspräſi
dentenwahl nicht gegen die Perſon des Herrn Reichspräſi
denten von Hindenburg, ſondern gegen das Syſtem ge
führt, das hinter ſeiner Perſon Deckung genommen hatte.
Dieſer Kampf wird mit der gleichen ſachlichen Schärfe fort
geführt werden, wie bisher. Das Ergebnis des 13. März
kann in keiner Weiſe als ein Vertrauensvotum für das
Syſtem ausgelegt werden.

Der zweite Grund, der den Staählhelm veranlaßt
hatte, zuſammen mit den übrigen Gruppen des Kampf
blockes SchwarzWeißRot die Kandidatur Dueſterberg auf
zuſtellen, war der Entſchluß, ſich unter keinen Umſtänden
einer nationalſozialiſtiſchen Parteidiktatur zu unterwerfen.
Auch dieſer Entſchluß bleibt richtunggebend beſtehen.

Die Syſtemparteien befänden ſich in einem großen
Jrrtum, wenn ſie etwa annehmen wollten, daß ſie bei den
kommenden Landtagswahlen auch nur annähernd auf die

Stimmenzahl rechnen könnten, die ſich am Sonntag auf
die Perſon des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg
vereinigt haben. Darüber hinaus aber werden die preu
ßiſchen Landtagswahlen, die am 24. April ſtattfinden
ſollen, den Beweis erbringen, daß das heutige Syſtem im
kommenden Preußiſchen Landtag ſtark in der Minderheit
ſein wird, daß alſo die Fortſetzung des Kurſes Braun
Severing auch mit einem etwaigen Anbau nach rechts
durch Hereinnahme dieſer oder jener Splitktergruppe der
Mitte parlamentariſch nicht länger aufrechterhalten werden
kann.

Hindenburgs Dank.
Der Reichspräſident empfing den Arbeitsausſchuß der

Vereinigten HindenburgAusſchüſſe, Landrat a. D. Gereke,
Graf Weſtarp, Generalmajor von Winterfeld ſowie
Staatsſekretär a. D. Dr. Kempner und ſprach ihnen und

allen in den HindenburgAusſchüſſen tätigen Damen und
Herren ſeinen Dank für die ſo aufopfernd geleiſtete
Arbeit aus.

Scharfe Kampfanſage Hitlers.
Hitler beſchäftigte ſich in einer Verſammlung in

Weimar mit der Präſidenten wahl. Wenn man die un
gleichen Waffen, mit denen der Wahlkampf geführt wurde,
vetrachte, ſo könne die NSDAP. ſtolz darauf ſein, daß ſie
als einzige Partei ganz allein 11,3 Millionen Stimmen
aufgebracht habe, daß ſie nach einem Kampf von kaum
dreizehn Jahren die größte deutſche Partei, die es jemals
gegeben habe, därſtelle. Er, Hitler, müſſe die Verſicherung
aäbgeben, daß es für ihn auch in Zukunſt keinen Tag
ohne Kampf geben werde. Wenn er heute angreife, werde
er morgen und übermorgen wieder angreifen. Man müſſe
ihn töten, wenn man ihn von ſeinen Gegnern losbringen
wolle. Der Kampf gehe ſo lange weiter, bis die Parteien
des gegenwärtigen Syſtems am Boden lägen. Gleich
gültig, ob der Tag des Sieges morgen komme oder in zehn
Jahren. Aber dieſer Tag komme. Es beſtehe kein Zweifel,
daß das Werk der NSDAP. doch noch gelingen werde.

Deutſchland gegen

Die Rache des Verſailler Oiktats.
Der Wahnſinn der Zerſchlagung Mitteleuropas in

kleine Staaten durch das Verſailler Diktat beginnt
ſich bitter an ſeinem Urheber, Frankreich, zu rächen. Nach
dem es ſich gezeigt hatte, daß beſonders die Nachfolge
ſtaaten Sſterreich- Ungarns in ihrer Vereinzelung nicht
lebensfähig waren, ſuchte Frankreich die Riſſe mit ſeinem
Golde zu verkleiſtern und gleichzeitig durch ſeine finan
ziellen Hilfeleiſtungen die widerſtandsunfähigen Staaten
für ſeine machtpolitiſchen Pläne beſonders im Hinblick
auf eine Einkreiſung Deutſchlands gefügig zu
machen.

Aber auch mit Geld waren die ſchweren Fehler des
Verſailler Diktats nicht wieder gutzumachen. Die Aus
einanderreißung organiſch zuſammengehöriger Staats
gebiete wirkte ſich weiter kataſtrophal agus, und um als
letzter Verſuch ſein in den ſüdoöſtlichen Staaten an
gelegtes Geld zu retten, kam Frankreich mit ſeinem
Donaubundplan heraus. Da dieſe ſich ebenfalls
in ſeinem letzten Endziel gegen Deutſchland und den An
ſchluß Oſterreichs an Deutſchland richtet, hat Deutſchland
ſeine ſchweren Bedenken gegen die franzöſiſchen Abſichten
geltend gemacht und dabei die Unterſtützung Jtalien s
gefunden, während England nach franzöſiſcher Darſtellung
auf ſeiten Frankreichs ſtehen ſoll. Die deutſche und
italieniſche Regierung verlangen, daß entgegen den fran
zöſiſchen Vorſchlägen die Frage des wirtſchaftlichen Zu
ſammenſchluſſes der Donauſtaaten nicht ausſchließlich im
Kreiſe der fünf Donaumächte, ſondern mit Ein-
beziehung von Deutſchland, England, Frankreich und
Italien behandelt werden ſoll. Auf deutſcher Seite
wird die Auffaſſung vertreten, daß die einſeitige Schaffung
von Vorzugszöllen innerhalb der fünf Staaten
ohne Deutſchland nicht tragbar iſt, da damit ein neues
großes Abſatzgebiet für die Jnduſtrie dieſer Staaten ge
ſchaffen und die deutſche Jnduſtrie ausgeſchloſſen werden
würde. Ferner wird auf deutſcher Seite die Teilnahme
Bulgariens an den Verhandlungen gewünſcht.

Deutſchlands Einwendungen gegen
den Donauplan.

Die deutſche Antwort auf den Tardieuſchen
Donaubundplan iſt dem franzöſiſchen Botſchafter in
Berlin, FrangoisPoncet, zur Weiterübermittlung an die
franzöſiſche Regierung übergeben worden. Die deutſche
Stellungnahme geht davon aus, daß ſich die Reichs
regierung in der Beurteilung der Dringlichkeit einer
entſchloſſenen Hilfsaktion für die notleidenden Donau
ſtaaten mit der franzöſiſchen Regierung in voller Über
einſtimmung befindet.

Die deutſche Regierung iſt immer der Meinung ge
weſen, daß die beſte Löſung zur Überwindung dieſer
Schwierigkeiten die Schaffung eines Wirtſchaftsraumes
r nach ſeiner Größe und ſeiner wirtſchaftlichen
Struktur den

Abſatz der land wirtſchaftlichen überſchüſſe

on Donauhundplan

aus den füdoſteuropäiſchen Agrarſtaaten innerhalb ſeiner
Grenzen ſicherſtellt. Dieſes Ziel würde jedoch lediglich
durch eine Zuſammenfaſſung der Donauländer unter ſich,
wie dies fraänzöſiſcherſeits vorgeſchlagen wird, nicht er
reicht werden.

Vielmehr wird ein ſolcher Wirtſchaftsraum auch die
großen land wirtſchaftlichen Zuſchußgebiete Europas mit
umfaſſen müſſen. Ein auf die Donauſtagaten beſchränkter
wirtſchaftlicher Zuſammenſchluß würde überdies für die
ebenfalls ſtark bedrohte deutſche Wirtſchaft eine ſchwer
e Verengung ihres Arbeitsmarktes zur Folge

aben.
Mit der Verwirklichung der durchgreifenden Löſung

durch Schaffung eines ſolchen großen europäiſchen Wirt
ſchaftsraumes wird jedoch nicht ſofort gerechnet werden
können, wie ſie für eine rechtzeitige Hilfe unerläßlich
iſt. Schon die italieniſche Regierung hat in ihrer, nach
Auffaſſung der Reichsregierung durchaus zutreſſenden
Beurteilung der Lage darauf hingewieſen, daß in der

ſchwierigen Situation Oſterreichs und Ungarns
ein Gefahrenmoment liege, deſſen Beſeitigung vor
dringlich erſcheint. Sſterre ich kann nach Auf
faſſung der deutſchen Regierung eine wirkſame und raſche
Hilfe dadurch gewährt werden, daß entſprechend der An
regung des Finanzausſchuſſes des Völkerbundes ſeine
Nachbarländer und andere Staaten für die Aufnahme der
öſterreichiſchen Ausfuhr bevorzugte Bedin
gungen ſchaffen. Ungarn und den übrigen Donau
ſtaaten mit überwiegend agrariſcher Erzeugung wird eben
falls zunächſt dadurch eine weſentliche Erleichterung ge
bracht werden können, daß ihre Getreideüberſchüſſe von
den europäiſchen land wirtſchaftlichen Zuſchußgebieten
unter günſtigeren Bedingungen aufgenommen werden.

Auch die Reichsregierung ſieht in der Antwort in einer
Einigung aller beteiligten Staaten

auf der Baſis dieſer Vorſchläge den beſten Weg für eine
raſche wirkſame Hilfe für die in Frage kommenden
Donauländer. Sie hat ſich in ihrer Antwort auf den
Appell Sſterreichs bereits vorbehaltlos auf dieſen
Boden geſtellt. Sie hat ebenſo wie die franzöſiſche Re
gierung die praktiſche Verwirklichung der Vorſchläge durch
Abſchluß von Verträgen mit Ungarn und Rumänien
über

die bevorzugte Abnahme von Getreide aus dieſen
Ländern

ſchon in Angriff genommen. Sie iſt im gleichen Geiſt
der Hilfsbereitſchaft und wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit
bereit, ſich an der weiteren internationalen Behandlung
dieſer Frage zu beteiligen.

Jm Jriſchen Landtag teilte Miniſterpräſident
de Valera mit, die Regierung ſchlage die Aufhebung
des Treueides zur engliſchen Krone aus der
iriſchen Verfaſſung vor. Der Finanzminiſter kündigte
ferner die Abſicht der Regierung an, die jährlichen Ent
ſchädigungszahlüngen an England im Betrage von drei
Millionen Pfund einzuſtellen



Litauliſche „Auslegung“ des Memellandſtatutes.

Ein neuer Vorſtoß.
Der litauiſche Gouverneur Merkys erklärte, daß

die Regierung zur „Verhütung weiterer Konflikte“ mit den
autonomen Behörden des Memelgebietes jetzt ein Ge
ſe t ſowie verſchiedene Ausführungsbeſtimmungen zum
Memelſtatut vorbereite. Die Ausarbeitung des Geſetzes
erfolge im Einvernehmen mit den Signatarmäch-
ten mit denen die litauiſche Regierung in ſtändiger
Fühlung ſtehe. Bei dieſem Geſetz handelt es ſich um die
bereits viel erörterten und vom litauiſchen Staatsrat
ſchon vor zwei Jahren ausgearbeiteten 12 Geſetzentwürfe,
die nunmehr in ein Geſetz zuſammengefaßt werden ſollen.
Die 12 Geſetze waren ſeinerzeit den Unterzeichnermächten
zur Begutachtung unterbreitet worden, wurden aber wegen
der das Memelſtatut verletzenden Faſſung damals ab
gelehnt.

Litauiſche Strafandrohungen für die autonomen Behörden.
Das von Gouverneur Merkys angekündigte und jetzt

vom Miniſterkabinett im beſchleunigten Verfahren behan
delte Geſetz über das Memelgebiet regelt die Befug
niſſe des ſofort nach Jnkraftſetzung noch zu ſchaffende
ſogenannte Statuts- bzw. Zuſtändigkeits-

gericht, das über die Zuſtändigkeit von Gerichts
verfahren in Streitfällen zwiſchen der Zentral

regierung und den autonomen Behörden des Memel
gebiets zu entſcheiden hat. Zur Entſcheidung können dieſem
Gericht nur die jeweils ſowohl von der Zentralregierung
als auch von den autonomen Behörden des Memelgebiets
in Kraft geſetzten oder verwaltungsrechtlichen Maß
nahmen, deren Rechtmäßigkeit von der einen oder anderen
Seite beanſtandet wird, unterbreitet werden. Die ge
troffenen Entſcheidungen ſind endgültig und treten mit
der Veröffentlichung in Kraft. Außerdem ſtellt das Geſetz
„feſtgeſtellte Sabo tage bei der Ausführung des Memel
ſtatuts durch die autonomen Behörden“ unter ſtrenge
Strafen Wie von zuſtändiger Stelle verlautet, ſoll
dieſes Geſetz im Einvernehmen mit den Unter zeich
nermächten ſchon in den allernächſten Tagen in Kraft
geſetzt werden.

Das Wahlalter in Preußen.
Ein Antrag der Wirtſchaſtspartei auf Heraufſetzung.
Jm Preußiſchen Landtag hat die Fraktion der Wirt

ſchaftspartei ihren Mitte Dezember 1930 vorgelegten
Geſetzentwurf, der das Wahlalter von 20 auf 25 Jahre
heraufſetzen will, jetzt dahin ergänzt, daß gleichzeitig die
Verordnung vom 12. September 1931 zur Anderung des
Landeswahlgeſetzes aufgehoben wird. Dieſe Verordnung,
die mit dem Tage der Verkündung der Neuwahl in Kraft
treten ſoll, erhöht bekanntlich den Wahlquotient von
40 000 auf 60 000.

Vorbereitungen zu den Preußenwahlen.
In einem Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters

wird auf den Beſchluß des Ständigen Ausſchuſſes des
Landtages Bezug genommen, durch den als Tag für die

Neuwahl des Preußiſchen Landtages der 24. ril feſt
geſetzt wird.Die Wahlzeit dauert von Z Uhr vormittags bis s uhr
nachmittags. Es ſei nicht beabſichtigt, eine Verkürzung der
Wahlzeit, wie ſie für den erſten Wahlgang der Reichs
präſidentenwahl zugelaſſen war, auch bei der Landtags
wahl vorzunehmen. Die Wählerliſten ſind in der Zeit
vom 30. März bis 3. April zur allgemeinen Einſicht aus
zulegen.

Preußiſches Wahlgeſetz rechtsgültig.
Der Antrag der deutſchnationalen Fraktion im Preu

ßiſchen Landtag, die Verordnung des preußiſchen Staats
miniſteriums zur An derung des Landeswahl-
geſetzes vom 12. September 1931 für verfaſſungswidrig
zu erklären, wurde vom Staatsgerichtshof in Leipzig für
das Deutſche Reich zurückgewieſen.

Reparationen führen zum Zuſammenbruch
Wichtige Erkenntnis der Reichsbank.

Der ſoeben veröffentlichte Jahresbericht der Reichs
bank ſpricht ſich endlich ſehr energiſch gegen die
Reparationen aus. Der Bericht führt die Kündi-
gung der Auslandskredite auf die ſich mehr und mehr
durchſetzende Erkenntnis zurück, daß Deutſchland unter

dem ſortbeſtehenden Druck ſeiner Reparationslaſten dem
Zuſammenbruch zutreibe. Jetzt ſei der ent
ſcheidende Punkt erreicht. Das Syſtem der Reparationen
und ſonſtigen politiſchen Schulden habe ſich als ein auf
die Dauer untaugliches Verfahren erwieſen.
„Es gibt keine andere Löſung mehr, als mit aller Be
ſchleunigung dieſes Syſtem, das ſich tatſächlich tot ge
laufen hat, auch formalzubeſeitigen, wenn die
Welt vor neuen wirtſchaftlichen und ſozialen Kata
ſtrophen bewahrt bleiben ſoll, die in ihren Folgen
völlig unüberſehbar ſind und die alle die unheilvollen
Wirkungen des Weltkrieges noch übertreffen könnten.

Immer langſam voran!
Drei Wochen Oſterferien für die Abrüſtungskonferenz.
Das Präſidium der Abrüſtungskonferenz beſchloß ein

ſtimmig, die Arbeiten der Konferenz vom 19. März bis
zum 11. April, alſo auf drei Wochen, vollſtändig zu
unterbrechen. Die allgemeine politiſche Ausſprache über
den Artikel 1 des Abkommensentwurfs, der die grundſätz
lichen Fragen der Gleichberechtigung und der all
gemeinen Abrüſtung in ſich ſchließt, wird in dieſer Woche
nicht aufgenommen, ſoll jedoch gleich am 11. April im
Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz beginnen. Vor
der Oſterpauſe ſollen lediglich techniſche Fragen durch
beraten werden.

Zu der Meldung über einen Anſchlag auf den
DZug bei Kahla, in dem ſich Adolf Hitler befand,
wird von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft mitgeteilt,
daß ſich dieſer Anſchlag als harmlos herausgeſtellt habe.
Die Beſchädigung der Fenſterſcheibe des DZug Wagens
ſei auf einen Stein zurückzuführen. Anſcheinend ſtamme
dieſe Beſchädigung von einem Fußballwettkampf, der in
der Nähe ſtattgefunden habe.

mee nenPerzeichnis der Konfirmanden 1932

Srich Bär Hildegard UllrichKarl Heinz Hönnike Slla Wittig
Karl Heinz Holze Hildegard Zaſtavnuy
Walter Riedel Lucie Karthäuſer
Willi Schnürpel Frieda Klapperſtück
Max Schiepe Hildegard Kloſtius
Herbert Schröder Alſe Müller
Srich Tröbs Slla Walther
Hermann Bär Elſe Zſcholpig
Kürt Dittſchlag Erna Becker
Martin Heſſe Charlotte Müller
Alfred Urbanski Lieſelotte Füllner
Kurt Weber Armgard Hellwig
Otto Dill Urſula DanielHeinz garzaski Hildegard Hauſer
Paul Voigt Bieſelotte Mende
Hellmut Mietzſch Slla Richter
Kus answärtig. Schulen Leren von

Karl Heinz Sr en eruhn Aus auswärtig. Schulen
Margarete Schüttauf
Annelieſe BeckerErna Bachmann

Margarete Buchwald

h e hoy Naundorfildegard Höhne Richard KuitAnni Butzenberger Hue Noc
Iringard Stevermann
Hildegard Schmieöchen

Slli Schulze
Ella Seidel
Frieda Soeth
Johanna Strothbäumer
Sdith Lheuerkauf

Slfriede Müller
Martha Wäſch

Aus auswärtig. Schulen
Gertraud Jödecke
Margarete herrmann

Der Oſthilfe-Entſchuldungsbrief.
Die unbare Befriedigung der Gläubiger.

Jm Reichsgeſetzblatt wird eine Verordnung zur
Durchführung des Oſthilfegeſetze s veröffentlicht,
die von Reichskanzler Brüning und dem Reichskom
miſſar für die Oſthilfe, Schlange-Schöningen,
ünterzeichnet iſt.

Die allgemeinen Beſtimmungen der Verordnung be
ſagen u. a. folgendes: Soweit der Entſchuldungsplan
un bare Befriedigung vorſieht, iſt der Gläubiger ver
pflichtet, Oſthilfe-Entſchuldungsbriefe anzu
a Die Hingabe von Oſthilfe-Entſchuldungsbriefen

at die
gleiche Wirkung wie die Zahlung einer Geldſumme

in Höhe des Nennbetrages der Entſchuldungsbriefe. War
der Betriebsinhaber für eine Verbindlichkeit eineWechſelverpflichtung eingegangen, ſo erſtreckt ſich
die Regelung, die in dem Entſchuldungsplan über die
Verbindlichkeit getroffen iſt, auch auf die Verpflichtung
des Betriebsinhabers aus dem Wechſel. Die einer
Wechſelverpflichtung zugrunde liegende Verbindlichkeit
wird auch dadurch getilgt, daß die in dem Entſchuldungs
plan feſtgeſetzte

Abfindung an den Jnhaber des Wechſels gezahlt wird.
Dieſer iſt verpflichtet, Oſthilfe-Entſchuldungsbriefe zum
Nennbetrag anzunehmen. Soweit eine Wechſelverpflich
tung des Betriebsinhabers durch Herabſetzung im Ent
ſchuldungsplan erliſcht, bleiben die Verbindlichkeiten der
übrigen Wechſelverpflichteten unberührt.
Der Wechſelinhaber kann aus der Verpflichtung, Oſthilfe
Entſchuldungsbriefe anzunehmen, Regreßanſprüche gegen
ſeine Vormänner nicht herleiten. Werden

Forderungen von Gläubigern eines land wirtſchaftlichen
Betriebes

im Entſchuldungsplan herabgeſetzt, ſo werden die Rechte
der Gläubiger gegen Mitſchuldner und Bürgen
des Betriebsinhabers durch die Herabſetzung nicht be
rührt. Das gleiche gilt für Rechte der Gläubiger, aus
einem für die Forderung beſtehenden Pfandrecht, aus
einer für ſie beſtehenden Hypothek, Grundſchuld
oder Rentenſchuld oder aus einer zu ihrer Sicherung
eingetragenen Vormerkung, ſofern die Sicherheiten nicht
von dem Betriebsinhaber, ſondern von einer anderen
Seite beſtellt ſind.

Die Oſthilfe-Entſchuldungsbriefe lauten
auf den Jnhaber und werden auf Reichsmark ausgeſtellt.
Die Entſchuldungsbriefe werden in Stücken von 200, 500,
1000, 3000, 5000 und 10 000 Mark ausgegeben.

Ein weiteres Kapitel der Verordnung beſchäftigt ſich
mit der Bereitſtellung der zur Einlöſung der Oſthilfe
Entſchuldungsbriefe erforderlichen Beträge. Die von dem
Aufkommen aus der Aufbringungsumlage zur Verzinſung
und Einlöſung der Oſthilfe-Entſchuldungsbriefe zu ver
wendenden Beträge werden nach Maßgabe ihres Einganges
und der Erforderniſſe des Zins und Tilgungsdienſtes nach
näherer Beſtimmung des Reichskommiſſars für die Oſt
hilfe von der Jnduſtriebank an die Deutſche Rentenbank
überwieſen

Auch die Amerikaner können keine Steuern
zahlen.

Gewaltiger Rückgang der Steuereinnahmen.
Die Einkommenſteuer in den Vereinigten Staaten

weiſt für das Jahr 1931 einen Rieſenrückgang auf.
Finanzbeamte ſchätzen das Aufkommen aus der Ein
kommenſteuer auf weniger als eine Milliarde Dollar
gegenüber zweieinhalb Milliarden im Jahre 1930. Unter
dieſen Umſtänden wird mit einer Erhöhung des Fehl
betrages auf zweieinhalb Milliarden Dollar
bis Ende Juni gerechnet.

Raubüberfall mit Maskerade.
Bankdrama in einer amerikaniſchen Stadt.

In Clinton (Staat Jowa) wurde auf die City
NationalBank ein verwegener Raubüberfall verübt. Kurz
vor Beginn der Bürozeit erſchienen in den Räumen der
Bank fünf Perſonen, die ihre Köpfe in weiße, mit Augen
ſchlitzen verſehene Überzüge gehüllt hatten. Sie über
wältigten den Pförtner. Als dann die 25 Angeſtellten
der Bank zur Arbeit erſchienen, wurden ſie gebunden und
geknebelt. Zigarettenrauchend warteten die Eindringlinge
dann bis zur Ankunft der drei Kaſſierer, die gezwungen
wurden, die Geldſchränke und Schließfächer zu öffnen.
Die Banditen trugen dann in aller Gemütsruhe Geld
und Wertſachen,

insgeſamt 106 000 Dollar,
zuſammen, ſteckten ihre Beute in einen Behälter und flohen
hierauf in einem Auto. Die Kaſſierer ſchlugen ſofort
Lärm, und mehrere Poliziſten nahmen die Verfolgung
auf. Als die Bankräuber bemerkten, daß man ihnen dicht
auf den Ferſen war, warfen ſie den größten Teil ihrer
Beute und ſchließlich auch die Waffen weg. Es e
vier der Räuber zu faſſen, während der fünfte no
flüchtig iſt.

Amtlicher Teil.
Wekannkmachung.

Wegen Ausführung von Regulierungsarbeiten an der
forſtfiskaliſchen Straße Annaburg Holzdorf, wird dieſelbe
am 21. März 1932 für ſämtlichen Verkehr geſperrt.

Der Verkehr wird über Schweinitz verwieſen
Annaburg, den 17. März 1932.

Der Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde.

Lokales und Provinzielles.
Rückgang der Kirchenaustritte. Nach den neueſten

Zahlen, die ſoeben für das Jahr 1931 berichtet werden, er
gibt ſich in verſchiedenen deutſchen Landesteilen ein erheb

licher Rückgang der von freidenkeriſcher Seite organiſierten
Kirchenaustrittsbewegung. So wurden z. B. im Bereich
der Thüringer evangeliſchen Kirche 1931 nur 6000 Kirchen
austritte gezählt, während es im Jahre zuvor mehr als
viermal! ſoviel geweſen waren, nämlich 28527. Man wird
geſpannt ſein dürfen, welches Ergebnis die in der Provinz
Sachſen durchgeführten Zählungen ergeben. Es iſt nicht
unwahrſcheinlich, daß auch hier ein Rückgang zu verzeichnen
ſein wird.

Zur Bedienung des ſtärkeren Eiſenbahnverkehrs
zum Oſterfeſt ſind von der Reichsbahn ausreichende Vor
kehrungen getroffen worden. Zu den erfahrungsgemäß am
ſtärkſten in Anſpruch genommenen Zügen ſind Vorzüge

vorgeſehen, die allgemein 10 Minuten vor den fahrplan
mäßigen Zügen verkehren. SSammlung für Müttererholungsfürſorge. Der
Evangeliſchen Frauenhilfe iſt durch den Staatskommiſſar für
die Regelung der Wohlfahrtspflege auch für dieſes Jahr
eine Haus und Straßenſammlung bewilligt worden, die in
der Zeit vom 2 bis 18. Mai durchgeführt werden ſoll.
Jn den meiſten Gemeinden dürfte am Muttertag, der auf
den 8. Mai fällt, geſammelt werden.

WVefreiung Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter
bliebener von der Grunderwerbſteuer. Von der Entrichtung
der Grunderwerbſteuer ſind Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinter
bliebene gemäß S 21 des Grunderwerbſteuergeſetzes befreit, wenn
der Einheitswert des erworbenen Grundſtücks den 15fachen Be
trag der gewährten Kapitalabfindung nach dem Reichsverſorgungs
geſetz nicht überſchreitet. Die Befreiung von der Grunderwerb
ſteuer war jedoch bisher immer von der vorherigen Gewährung
der Kapitalabfindung nach dem Reichsverſorgungsgeſetz (Kapital
iſierung eines Teils der Kriegsopferrente) abhängig. Die Kapital
abfindung wurde in der letzten Zeit wegen Mangels an Mitteln
nicht mehr bewilligt. Dieſes hatte zur Folge, daß Kriegs
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene von der Grunderwersſteuer
keine Befreiung mehr erlangen konnten. Der Reichsverband
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener e. V.,
Berlin S 68, Charlottenſtr. 85, hat in Eingaben an das Reichs
finanzminiſterium und Reichsarbeitsminiſterium darauf hinge
wieſen, daß es nicht richtig iſt, wenn die infolge Nichtgewährung
von Kapitalabfindung aus Mangel an Mitteln ſchon benach
teiligten Kriegsopfer noch weiterhin durch die Verpflichtung zur
Zahlung der Grunderwerbſteuer geſchädigt werden. Der Reichs
finanzminiſter hat ſich die Anſicht des Reichsverbandes Deutſcher
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener zu eigen gemacht
und mit Erlaß Nr. 1932 S. 4503--30 III. angeordnet, daß
die Befreiung der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
von der Grunderwerbſteuer auch dann erfolgen ſoll, wenn die
Verweigerung der Kapitalabfindung lediglich auf den Mangel an
Geldmitteln zurückzuführen iſt.

Annaburg. An der am Sonntag hier ſtattfin-
denden Jugendweihe nehmen teil: Guſtav Jlſitz und Ernſt
Stix aus Annaburg, Frieda Mende aus Lichtenburg und
Anni Gräfe aus Herzberg.

Annaburg, 17. März. Der Bund Königin Luiſe,
Ortsgruppe Annaburg, feiert heute abend im „Goldenen
Ring“ den Geburtstag der Königin Luiſe mit Theaterauf
führungen und Geſangsvorträgen. Es gelangen u. a. zur
Aufführung „Feſtſpiel zum Geburtstag der Königin Luiſe“,
„Goethes Begegnung mit den Prinzeſſinen Luiſe u. Friedericke,

„Ein Teekränzchen vor hundert Jahren“. Wir verweiſen
unſere Leſer auf die Anzeige in der heutigen Nummer
unſerer Zeitung.

Ploſſig. (Aeberfall.) Am vergangenen Sonntagabend,
etwa um 8 Uhr wurde auf der Straße zwiſchen Ploſſig und
Hohndorf von einem Anbekanniten ein Ueberfall ausgeführt.
Eine ältere Frau befand ſich allein mit ihrem Fahrrad auf
dem Wege nach Prettin. Kurz bei der Ziegelei kam ihr
ein unbekannter Radfahrer entgegen und hielt bei ihr an.



Plötzlich riß der mit einer ſchwarzen Geſichtsmaske verſehene
Fremde die Frau vom Fahrrad herunter und verſuchte ſie in roher
Weiſe zu vergewaltigen. Die Frau wehrte ſich natürlich,
worauf der Verbrecher mit der Luftpumpe in der Hand
und den Worten Sei ſtill, ſonſt ſchlage ich dich tot die
Frau bedrohte Als dann in der Ferne mehrere Fahrrad
lichter ſichtbar wurden, ließ er die Ueberfallene los und
flüchtete über die Felder nach Ploſſig zu. Die Ermittlungen
ſind durch die Landfägerei bereits aufgenommen worden.

Jeſſen. (Rittergut Hemſendorf verkauft Das etwa
1700 Morgen große Rittergut Hemſendorf bei Jeſſen iſt
von dem früheren Beſitzer von der Oelsnitz an Berndt

Polzen verkauft worden.
Jeſſen. Als ein nettes, vieloerſprechendes Früchtchen

entpuppte ſich hier ein dreizehnjähriges Schulmädchen aus
Zwieſigko. Es erſchien bei mehreren Geſchäftsleuten und
gab an, Efer verkaufen zu wollen. Während der Geſchäfts
inhaber ſich erkundigte, ob Eier benötigt würden, packte die

gugendliche Händlerin ein, was ſie nur erwiſchen konnte um
dann ſchnell zu verſchwinden. So trieb das junge Ding
es bei mehreren Geſchäftsleuten, bis es an einer Stelle eine
Anvorſichtigkeit beging und erwiſcht wurde. Das Mädchen
legte ein Geſtändnis ab und man fand in ihrem Korbe, der
nicht ein einziges Ei enthielt, allerhand zuſammengeſtohlene
Waren Es iſt nicht das erſte Mal, daß das Mädchen, ein
Kind gutgeſtellter Eltern, ſich an fremdem Eigentum ver

Bürgermeiſter Schlimm plötzlich im Rathauſe beim kom
miſſariſchen Bürgermeiſter, der augenblicklich die Stadtge
ſchäfte führt, forderte ihn auf, die Schlüſſel abzuliefern und
das Rathaus zu verlaſſen, da er ſein Amt wieder antrete
Der kommiſſariſche Bürgermeiſter konnte durch ein Telephon
geſpräch ſehr ſchnell die Unrichtigkeit dieſer Behauptung feſt
ſtellen. Bürgermeiſter Schlimm wurde daraufhin das Be
treten des Rathauſes bei Strafe unterſagt.

Kino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Alles lacht und amüſiert

ſich prächtig über den erfolgreichen TonfilmSchlager der Saiſon
„Die Mutter der Kompagnie“, der nun auch hier ab
morgen Freitag zur Vorführung kommt mit Weiß Ferdl, dem
bekannten Münchner Komiker, ſowie Grit Haid, Paul Heidemann,
Betty Bird in den Hauptrollen. Feldwebel Stops iſt Weiß
Ferdl. Man amüſiert ſich rieſig über dieſen humorigen Burſchen,
deſſen Anblick allein ſchon genügt, die Zuſchauer völlig aus dem
Häuschen zu bringen. Sie müſſen ihn geſehen haben, dieſen
bärbeißigen, urbayeriſchn Feldwebel mit dem weichen Herzen,
dieſen verhinderten Don Juan vom Jſarſtrand. Seine Manbver
ſtreiche, ſeine verunglückten Liebesabenteuer und die unzähligen,
luſtigen Szenen dieſes Films aus ſonnigen Vorkriegstagen wer
den Sie für einige Stunden in die übermütigſte Stimmung ver
ſetzen und die Nöte des Alltags vergeſſen laſſen. Alles in
Allem, wieder eine Darbietung, die geeignet iſt, neue Beſucher
obigem Theater zuzuführen.

Palaſt- Theater. Fritz Kortner und Anna Sten ſind

es, die die tragenden Rollen ſpielen konnten in dem Tonfilm-
„Der Mörder Dimitri Karamaſoff“ Keine anderen
Künſtler hätten das ſpielen können. Dimitri braucht Geld
als Kaution, er will heiraten. Fährt zu ſeinem Vater und dieſer
vertröſtet ihn, bis zum andern Tag zu warten. Der Alte hat
Beziehungen zu einer Frau, die aber nichts anderes will, als
Geld aus ihm herauszüholen, ohne daran zu denken, dem Alten
irgendwie etwas zu verſprechen. Dimitri ſieht dieſes ſtrupelloſe
Frauenzimmer, vergißt Braut, Stellung und Zukunft Leiden
ſchaft packt ihn. Jhretwegen will er ſogar ſeinen eigenen Vater
totſchlagen Will es! Der Alte wird erſchlagen aufgefunden
und entſetzlich leidet Dimitri. Er glaubt bald ſelbſt an ſeinen
Mord. Und ein packendes Schickſal entrollt der Film um den
Mörder, der den Mord nicht beging. „Der Mörder Dimitri
Karamaſoff, ein ganz ungewöhnlich ſpannender Kriminaltonfilm.
Dazu: „Die Wüſtenpatrouille“ ein Wild Weſt Film. Sonntag
3 Uhr Kindervorſtellung.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 18. März, abends 8 Uhr: 4. PaſſionsAndacht

mit Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
Anmeldungen im Pfarrhauſe vorher erbeten.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Freitag, abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemeinſchaftsſaale.e

er richtige Weg zur Erlangung

schöner weißer Zähne en
n

gefärbten Zahnbelages
griffen hat.

Belzig. (Ein Handſtreich auf das Bürgermeiſteramt.)
Bürgermeiſter Schlimm wurde vor einem Jahre durch den
Regierungspräſidenten in Potsdam wegen einer Reihe von
Vorkommniſſen vom Amte ſuſpendiert, nachdem er in einem
Prozeß den kürzeren gezogen hatte. Am Montag erſchien

Oberförſterei Annaburg.
Brennholzverkauf am Dienstag, den 22.5 März

vorm. 10 Uhr im „Waldſchlößchen“ in Annaburg
öffentlich meiſtbietend.

Förſterei Kreuz. Jag. 1/9, 28/81, 48/48, 61/69,
80/83 Kiefer: 621 rm Scheit, 491 rm Knüppel.

Förſterei Brucke. Jag. 14, 20, 57, 70, 71, 77, 78,
Kiefer: 20 Derbholzſtangen II. Kl., 125 rm Scheit, 584
rm Knüppel.

Förſterei Eichenheide. Jag. 98, 108, 115, 118,
Kiefer: 200 Baumpfähle, 356 rm Scheit, 81 rm Knüppel,
28 rm Reis II., 436 rin Reis IV.

Förſterei Annaburg. Jag. 95, 97, 110, 118, 124,
153, Kiefer: 142 r Scheit, 340 rm Knüppel.

Nutzholz aus Durchforſtungen nach Bedarf.

Hillig und gut kaufen bie jetzt!

Pelzwaren
Schöne große r 10 mSiege den. Hrn Die Veleidigung,
Echte Füchſe, mod. Form v. 20 Mk. an War nen
Kleine Tierchen von 3. Mk. an re n habe
Große Auswahl in den neueſten jWilly Pfennig

Damen u. HerrenhütenKappen und Mützen Speiſe Leinöl

Wilhelm Waiſch. werth 2 mal ſryh
empfiehlt

3. Kählig's Vachf.
Jnh.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40

iſt folgender Drücken Sie einen Stran ChlorodontZahnpaſte auf die trockene
lorodontZahnbürſte (Spegialbürſte mit gezahntem Vorſtenſchnith, bürſten Sie
r Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben tauchen Sie erſ

jeßt die Bürſte in Waſſer und ſpülen Sie mit ChlorodontMundwaſſer unter
Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraſchen Der mißfarbene
Zahnbelag iſt verſchwunden und ein herrliches Gefühl der Friſche bleibt zurück
Hüken Sie ſich vor minderwertigen, billigen Nachahmungen und verlangen Sie
ausdrücklich Chlorodont Zahnpaſte Unter Vorkriegspreiſe.

heute zwei bedeutende Namen. Beide erſchienen früher öfter im
Stummfilm. Der Tonfilm iſt es, welcher andere Anforderungen
an die Darſteller ſtellt. Schön können ſie ſein, großes dar
ſtelleriſches Können iſt nach wie vor die Hauptſache. Aber die
Stimme geſprochenes oder geſungenes Wort ſteht noch da
rüber. Fritz Kortner und Anna Sten nur dieſe beiden gibt

Nehmfrum großen ſeinemarhenSuche einen

Chauffeur
für Laſtwagen. Der
ſelbe muß ſicher Fahrer
und mit allen Repara
turen vertraut ſein.

K. Heinlein.
Suche als

1. Rypothek
2500--3000 Mk.
auf Landwirtſchaft Schriftl.
Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Merwohnung
zu vermieten

Almenſtraße 18.

Preiswert und billig!
In Lebensmittel:

1 Pfd. Tafel-Margarinel nur 35 Pf.
Pfd. S i le

i d. C ttd denn 36 Pf.
1 Pfd. B „weih e e r1 Pfd. Linſen nur 16 Pf.
1 Pfd. GraupenP nur 25 Pf.
Nordhäuser Pitel 2.80 Pf.
Jn Waſchartikel:

1 Riegel Kernſeife
nur 65 Pf.

1 Riegel Kernſeife
mit 3 Stck. Butter
milchſeife nur 85 Pf.

1 Stück Kernſeifern u 15 Pf.
200 gr Stück Lilien

milchſeife nur 35 Pf.
200 gr Stück Toiletten

ſeife von 25-35 Pf.

Außerdem noch 5 Proz. Rabatt

Fa. Th. Schunke Nachf.
Pruchksachen eder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeis, Buchduckerei.

Jn Konſerven:
2 Pfd.Doſe Schnitt

bohnen nur 48 Pf.
2 Pfd.Doſe Gemüſe

Erbſen nur 65 Pf.
2 Pſd.-Doſe Gem.

Gemüſe nur 52 Pf.
2 Pfd.Doſe Erdbeeren

nur 1.25 M.
2 Pfd.Doſe Kirſchen

nur 1.00 M.
2 Pfd.Doſe Ananas

nur 1.25 M.

dige bewährten

Neueinführung
Stadtgeſpräch-Großformat

10
Höchſte Leiſtung in Cigarren und größte
Auswahl in Cigaretten und Tabaken
bietet das zuverläſſige Fachgeſchäft

bouis Hoffmann

Apfelsinen
R Nurcia-Apfelſinen 23 Stück 1.00 M.
Blut-Oval-Apfelſinen 3 20 Pf.
I Jaffa-Apfelſinen 3 25
Große Valencia-Apfelſinen 10

Extra große Apfelſinen 2 25
J. G. Fritzsche.

Düngemſtteſ!
Leunaſalpeter 26
Kalkammon-

Salpeter 20,5 o
Kalkſalpeter 15,5 o
Nitrophoska J. G.
Ammonigak

Schwefelſaures
Ammoniak 20,8

Kalkammon 17
Kalkſtickſtoff 21 o
Am.-Sup.-Ka.

S8

Superphosphat 9)9 Superphosphat
Thomasmehl Kali 42 Kainit

empfiehlt ab Speicher am Staatsbahnhof

Adolf Weicholt jun.
Zentrifugen
EButtermaschinen
Waschmaschinen

n10 Wringmaschinen
KartoffeldämpferW Kartoſffelquetschen
Bacdewannen

Alle Reparaturen und Prsatzteile!

Vritz Röckler, Fernruf 253

Jn Marinaden:
2 Pfd.Doſe Brat

heringe nur 50 Pf.1 Doſe Filet Heringe
nur 70 Pf.

in allen Größen und
Preislagen friſch ein
getroffen

Martha Stein
Limburger
Schweizer
Emmentaler Käſe
Alſiter
ff. Land

empfiehlt

G. Vritesche.
Homöopathiſche Praxis

Karl Hiob, Heilkundiger
Jeſſen (Elſter)

Wittenbergerſtr. 13/14
10 Stck. Fettheringe Sprechzeit:

nur 42 Pf. Dienstags 9- 12, 2-5 Uhr,
1 Doſe Hering in Freitags 9-4 Uhr.

Gelee nur 50 Pf. Komme auch nach außerhalb. h
1 Doſe Kronſardinen grge laſſen zur Volkswohl-

nur 50 Pf. Krank Unterſtützungskaſſe
1 Doſe Heere pf sBriketts

ſind ſtändig am Lager
Bezugsſcheine werden
in Zahlung genommen

Fa. Th. Gchunke Nachf.

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.



Heute morgen entschlief sanft

Mann, unser lieber Vater
der Königl. Preuß Forstmei

im 78. Lebensjahr.

frieca Stuben
Von Beileidsbesuchen bitten wir

hofskapoelle statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.

mit großer Geduld getragenem Leiden, mein guter

Georg Stubenrauch
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

geb. Wißmann.

Annaburg, den 17. März 1982.
Die Trauerfeier findet am Montag 8 Uhr in der Fried-

nach langem,

ster a. D.

rauch

abzusehen.

Statt Karten-
Für die liebevolle Teilnahme beim Hin P

ſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen, ſagen wir
allen innigſten Dank, die ihr Grab ſo reich
mit Kränzen ſchmückten. Allen Dank für das
letzte Geleit; ganz beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Schrock für die Grabrede und die
troſtreichen Worte.

Jn tiefer Trauer
Hermann Lindrath u. Kinder.

Annaburg, den 17. März 1932.

An Konfirmation
empfiehlt

blühende Topfblumen!
Riech's Gärtnerei,

5
d

Zum Osterfest!
Blegante Damenhüte
Fesche Kappen
in veicher Cuswahl zu billigen Preisen

Gustav Albrecht,
Putzgeschäft, Holadorferstraße 59

Zur Konfirmation!
Geſangbücher

von 2.80 M. an empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

I leiſten

Annaburger
Landwehr-

Verein.
Zu dem heute, Donners

Ntag, vom Bund Königin
Luiſe veranſtalteten

UnterhaltungsAbend

iſt auch der Landwehr-Ver-
j ein eingeladen.

Es wird gebeten, der Ein
ladung recht rege Folge zu

Der Vorstand.

Weißſtückalk
empfiehlt aus eintreffen
den Ladungen u. nimmt
Beſtellungen entgegen

Adolf Weicholt jun.

Gcheuergurken

für Küche und Badezimmer

30——50 em lang
Stück 30 und 40 Pf.

empfiehlt

J. G. Fritzsche.

Plut-Oval-Apfelſinen

15 Stück nur 1.00
feinſte Jaffa-Apfelſinen

3 Stück nur 25
empfiehlt

e
S

e S

S u

e S

Gardinen
Vorhangstoffe

finclen Sie hei mir für das

Osterfest
in großer Wahl

Künstler-Garnituren, steilig
schöne moderne Muster

Garclinen vom Stück
Stores, herrliche Muster
Stores vom Stück
Gaplanet, der neue Spannstoff

für die Raffgarcine, 150 em breit
handhausgardinen, Voll-Doile, Tupfenmull,
Roolköper, Tüll-Bettdechen, Fensterspitze,

Seidenrips, Tischdechen, Sofadechen,
Ghaiselonquedechen

zu den billigsten Preisen bei anerkannt größter Auswahl

Carl Quehl

1.10, O. 95, O. 30 M.

Mtr. 2.35 M.

See Se
Je

e

S

S

von 2.00 M. an Sm
S

von 2.50 M. an e

Mitr. 3.25 M.

S

S

c

Desen Sonntag ist mein Geschäft geöfnet?
S h

V

Sämtliche Abteilungen zeigen

Frühjahrs- Neuheiten
von ſelten erreichter Schönheit

Wie bekannt finden Sie bei uns den

elegant. Frühjahr Mantel

zu den billigſten Preiſen.

Strickweſten und Pullover für Damen
und Herren in reicher Auswahl.

Seidenſtoffe in den neueſten Modefarben
Kleiderſtoffe, Wollmuſelin in neuen Druckmuſtern

Neue Dreiecktücher aus Wolle in ſchönen
Farben 0.95 Mk.

Strümpfe Krawatten Krawatten
Hemden Oberhemden

Ernst Peschhke, Ackerſtraße 16
Das Haus der guten Qualitäten

Am Sonntag, den 20. März, ist unser Geschäft geöffnet!

Apfelsinen

Fa. Th. Gchuntke Nachf.

S
S

4(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Bund Königin Luiſe
feiert am Donnerstag, den 17. März,
abends 8 Uhr, im „Goldenen Ring“ den

W Geburtstag der Königin Luiſe
mit TheaterAufführungen. Alle vaterländiſchen Ver

bände und Deutſchgeſinnte ſind hiermit herzlichſt eingeladen.

Der Vorstand

Lichtspielhaus
(Neue Welt)

Freitag, Sonnabend und Sonntag S Ahr:
Anſere dieswöchentliche Parole lautet l
„Es gibt unerhört zu lachen?“

Eine Attacke des Witzes, des Uebermutes und der
Liebe. Kein Geringerer als

WeiB Fern
der beliebte Humoriſt vom Münchener Platzl in

dieſer ſeiner Glanzrolle als

Feldwebel Stops
donnert, ſchnauzt und wurſchtelt er einen baju
variſchen Vorgeſetzten herunter, daß es nur ſo kracht.

Die Mutter der
Kompagnie!

Ein feuchtfröhlicher bayriſcher Militärſchwank
aus vergangenen Tagen.

Die loſen Streiche eines ewig verliebten Feldwebels.10 Akte von Herbſtmanövern, Einquartierung und Zur Einsegnung!
J j 8falſchem Alarm. Jn weiteren Hauptrollen: empfiehlt

Leo Peukert, Grit Haid, Paul Heidemann TopfhlumenEine Fülle der luſtigſten Epiſoden. Eine Ausleſe

billigſt in reicher Auswahl
der köſtlichſten Erinnerungen aus der Manöverzeit.

Und hierzu das reichhaltige Beiprogramm.

Roſt's Gärtnerei u. Blumenhalle Torgauer 6tr.

Als Winterhilfe
biete meiner werten Kundſchaft von Naundorf,
Colonie, Bethau und Ploſſig zum Palm-
ſonntag und zum Oſterfeft

Prima Rind u. bchweinefleiſch auf Fleiſchtkarte

gegen Zuzahlung folgender Preiſe an:
Rindfleiſch zum Kochen Pfd. 20 Pf.

do. zum Braten 40
Schweinefleiſch zum Kochen

do. zum Braten Pfd. 20 u. 30
Bei 5 Pfund 5 Proz. Rabatt

Ausgeſteuerte ohne Fleiſchkarte erhalten die
Ware je Pfd. für 10 Pf. unter Ladenpreks.

R. Pfennig, Fleſhernſtr, Kauudorf.

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerek

ede Proletariſche Jugendfeier

findet am Sonntag, den 20. März,
2 Ahr im Lokal Däumichen ſtatt.
Redner: Gen, Hoernle M. d. R. Berlin.
Es wirken mit: A. T. V. Jahn, A. G. V.
Concordiag und die Rohrſche Kapelle.
Die geſamte werktätige Bevölkerung nimmt
daran teil. Eintritt 10 Pfennig

Verband proletariſcher Freidenker,
Ortsgruppe Annaburg.

Palast- Theater
Freitag Sonntag. Beginn: 8'/2 Uhr.
Fritz Kortner, der markante Charakterdarſteller,
Anna Sten, die gefeierte Frauenſchönheit in dem

packenden TerraTonfilm:
„Der Mörder Dimitri Karamaſoff“
Vater und Sohn. Brutalität um den Beſitz einer
Frau. Mord! Vatermord! Und doch unſchuldig.
Zwei Männer zerſchellen an einem ſkrupelloſen Weib.
Unerhört ſpannend die Schwurgerichtsverhandlung.
Ein Tonfilm, packend im Dialog, erſchütternd in der

Handlung. 9 Akte! Ferner:
e 90 e„Die Wüſtenpatrouille!“

Die abenteuerliche Geſchichte einer Schmugglerbande.
Ein ſtummer, aber ein flotter Film in ſechs Akten.

Die neue Ufa-Ton-Wochenschau.Sonntag 3 Uhr: Kindervorstellunm g.

Kaffeeſiltrierpapier Melitta“
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Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Lokales und Provinzielles.
Der Lehrlingsbeſtand in der Handwerkswirtſchaft.

Der Deutſche Handwerks und Gewerbekammertag hat neue
Erhebungen über die im Jahre 1930 vorhandenen Lehrlinge
in der Handwerkswirtſchaft angeſtellt Hiernach waren am
31. Dezember 1930 insgeſamt 699 335 Handwerkslehrlinge
vorhanden. Von dieſer Zahl entfallen 628 555 auf mänſt
liche und 70780 auf weibliche Lehrlinge Von der Geſamt-
zahl der Lehrlinge kommen 441223 auf Preußen, 73 698
auf Bayern, 58551 auf Sachſen, der Reſt auf die übrigen
Länder Die fachliche Gliederung des vorhandenen Lehrlings
beſtandes ergibt im Baugewerbe 171768, in den holz
verarbejtenden Zweigen 74 483, im Nahrungsmittelgewerbe
103 970. Jn den Zweigen des Bekleidungsgewerbes nebſt
Relnigung und Körperpflege wurden 154023 Lehrlinge ge
zählt, ferner in den papierverarbeitenden und Vervielfälligungs
handwerken 20679, ſowie in verſchiedenen anderen Zweigen
2229. Jm Kalenderjahr 1930 haben 212 838 Lehrlinge die
Geſellenprüfung abgelegt, und zwar 209 474 Lehrlinge mit
Erfolg und 3364 Lehrlinge ohne Erfolg. Gegenüber dem
vorangehenden Jahren hat die Zahl der Handwerkslehrlinge
ſtändig abgenommen. Jm Vergleich zum Jahre 1926 be
trägt dieſe Abnahme 75 808 Lehrlinge oder 9,9 v. H.
Ein Lehrlingsmangel iſt bisher im Handwerk nicht zu ver
zeichnen; die Auswirkungen des Gebürtenrückganges auf die
Lehrlingshaltung im Handwerk haben ſich bisher in engen
Grenzen gehalten

Naumburg. (Schwere Strafe für Geldfälſcher.) Das
Naumburger Schöffengericht verurteille den Buchdrucker Paul
Kautz und den Kaufmann Pampel wegen Falſchmünzerei
und den Angeklagten Werner wegen Begünſtigung zu
22 Jahren Gefängnis, fünf Jahren Zuchthaus und ſechs
Monaten Gefängnis. Kautz und Pampel wurden außer
dem die Ehrenrechte auf fünf Jahre abgeſprochen. Für
Pampel wurde auch Polfzetaufſicht für zuläſſig erklärt. Kautz
hatte in ſeiner Druckerei falſche Zehnmarkſcheine hergeſtellt
und Werner hatte die Druckplatten in ſeiner Wohnung ver
borgen. Die falſchen Zehnmarkſcheine wurden in Chemnitz,
Gera, Jena und anderen Städten in Zahlung gegeben.
40 Firmen ſind um viele Tauſende Mark geſchädigt worden.

Roßbach. Einbrecher ſchießen den Nachtwächter nieder
Als am Montag der 30jährige Nachtwächter Max Ott von
der Gewerkſchaft Gute Hoffnung ſeinen Rundgang beendet
hatte und die Kantine zur Kontrolle betrat, überraſchte er
fünf Einbrecher im Verkaufsraum, die den Nachtwächter
niederſchoſſen und darauf flüchteten. Ott konnte ſich noch
bis zum Nachtpoliziſten ſchleppen, mußte aber dann dem
Weißenfelſer Krankenhaus zugeführt werden. Die Einbrecher
waren durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe in den Verkaufs
raum der Kantine gelangt

Arendſee. Auf einem Spaziergange durch den Stadt
wald fiel der 78jährige, faſt erblindete Schuhmachermeiſter
Auguſt Hemſtedt in der Nähe des Schützenhauſes in einen
Graben und ertrank. Paſſanten fanden die Leiche und be
nachrichtigten die Angehörigen.

Jn Ober-Schrau bei Görlitz brach der 74 Jahre alte
Pfarrer Rodenbaum bei einer Begräbnisrede, als er gerade
die Worte ſprach: „Anſere Stunden ſind gezählt vom
Schlag getroffen, tot zuſammen.

Die Arbeiter der Glashütte „Hortenſia“ in der
polniſchen Stadt Petrikau halten den Betrieb beſetzt, ohne zu
arbeiten. Es iſt ein Proteſt gegen die Haltung der belgiſchen
Beſitzer der Hülte, die durch Kurzarbeit die Durchſchnilts-
löhne auf etwa 6 Mark wöchentlich gedrückt haben. Die
rund 900 Mann der Belegſchaft werden von den Gewerk
ſchaften und von der Bevölkerung durch Zuwendung von
Lebensmitteln in ihrem Verzweiflungskampf unterſtützt

D Keine Einlöſung der alten Fünfzigrentenpfennig
und Fünfzigreichspfennigſtücke. Für die alten Fünfzig
rentenpfennig- und Fünfzigreichspfennigſtücke aus Alu-
miniumbronze iſt die Einlöſungsfriſt am 30. November
1931 abgelaufen. Eine Verlängerung der Einlöſungsfriſt
iſt nicht möglich. Anträgen auf Umtauſch noch vorhan

dener Stücke kann daher nicht ſtattgegeben werden.

Nah und Fern
O Die Prämie der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſen

lotterie. Jn der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie
fiel die Prämie von 500 000 Mark auf die Losnummer
218 308. Das Los wurde in Berlin und in Weſtfalen, und
zwar in Achtelabſchnitten, geſpielt.

G. Verhaftung des Berliner Luſtmörders. Als Mörder
der kleinen Elfriede Woitſchik, die in Berlin einem Luſt
morde zum Opfer gefallen iſt, wurde der 43jährige
Streckenarbeiter Wilhelm Ketzrich feſtgenommen. Ketzrich
legte ein volles Geſtändnis ab. Er hatte das Mädchen
in ſeine Wohnung gelockt, ſich an ihm vergangen und es
dann erwürgt. Die Leiche hatte er auf dem Hausboden
verborgen. Um den Verdacht von ſich abzulenken, hatte
er ſelbſt den grauſigen Fund der Polizei gemeldet.

O Ein Kreuger- Direktor an Herzſchlag geſtorben. Wie
aus Stockholm gemeldet wird, iſt einer der Direktoren des
KreugerKonzerns, Ferrander, auf die Nachricht von dem
Selbſtmorde ſeines Chefs an einem Herzſchlag geſtorben.

O Eine vierköpfige Touriſtengruppe vermißt. Eine
Gruppe von drei Herren und einer Dame, die am 6. März
zu einer Gletſchertour auf Skiern von der Wiesbadener
Hütte (SilvrettaGruppe) aufſtieg, iſt nicht nach Innsbruck
zurückgekehrt. Da die Geſellſchaft nur für einen Tag
Proviant mitnahm und mangelhaft ausgerüſtet war, muß
mit einem Unglück gerechnet werden. Die bisherigen Nach
förſchungen ſind ergebnislos geblieben. Bei den Ver
mißten handelt es ſich um folgende Perſonen: Dr.
Chriſtoph Blume aus Hamburg, Robert Fritz aus
Stuttgart, Rudolf Dörrenberger aus Berlin und Jlſe
Stegemann aus Berlin.

O überall Lindbergh- Kinder. Faſt jeden Tag werden
jetzt in Amerika Perſonen feſtgenommen, die im Verdacht
ſtehen, das Kind des Fliegers Lindbergh entführt zu
haben, und faſt jeden Tag wird das Kind in irgendeinem
der Staaten der Union entdeckt. Nach den neueſten Mel
dungen würde im Staate Tenneſſee ein Auto angehalten,
in dem zwei Männer und zwei Frauen mit einem Kinde
ſaßen, das große Ahnlichkeit mit dem Baby Lindberghs
haben ſoll. Die verdächtigen Perſonen wurden zunächſt
ins Gefängnis gebracht.

O Ein Paſſagierdampfer rennt auf ein Korallenriff.
Der Paſſagierdampfer Prince David“, der mit 84 Paſſa
gieren und 150 Mann Beſatzung nach Bermuda unterwegs
war, rannte in einem ſchweren Regenſturm mit voller Ge
ſchwindigkeit auf ein Korallenriff in der Hafeneinfahrt
von Bermüida auf. Paſſagiere und Beſatzung und das
meiſte Gepäck konnten ausgebootet und von einem anderen

Touriſtenſchiff übernommen werden. Der Kiel des Schiffes
iſt weit aufgeriſſen, ſo daß der Dampfer nicht zu retten iſt.

Verſicherungsprämien
werden nicht geſenkt.

Der Reichskommiſſar greift nicht ein.
Amtlich wird mitgeteilt: Aus den Kreiſen der Ver

ſicherten ſind bei dem Reichskommiſſar für Preisſenkung
viele Anträge auf Senkung der Prämien eingegangen.
Die Anregungen ſtellen keine neuen Fragen, denn das
Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherung iſt von amts
wegen dazu berufen, die Intereſſen der bei Privatverſiche
rungen Verſicherten zu wahren und dafür zu ſorgen, daß
Prämien und Leiſtüngenim Einklängblei-ben, Mit gleichem Ziele arbeiten das Reichswirtſchafts
miniſterium und verſchiedene private Verſicherungs-
verbände. So erklärt es ſich, daß die Prämien für Lebens

verſicherungen heute vielfach unter Vorkriegshöhe
liegen. Bei Lebensverſiche rungen würde eine
Senkung eine Verkleinerung der Dividende bedeuten, die
die Verſicherungsgeſellſchaften ihren Verſicherten in der
Form gewähren, daß ſie ihnen den ganzen Gewinn gut
bringen.

Bei den Sachverſicherungen iſt bereits durch
Paragraph 51 des Verſicherungsvertragsgeſetzes den Ver
ſicherten ausreichende Möglichkeit gegeben, eine Herab
ſetzung der Prämie zu verlangen, wenn ſich der Verſiche
rungswert vermindert. Bei Haftpflichtverſiche-
rungen und Kreditverſiche rungen haben
Stichproben ergeben, daß der Wettbewerb ausreichend die
Prämien regeln wird. Der Reichskommiſſar für Preis
überwachung hat dieſe Gründe würdigen müſſen und des
n vorläufig von einem Eingreifen abge
ſehen.

Aus dem Leben des Zündholzkönigs.
Die Urſachen ſeiner finanziellen Schwierigkeiten

Gegenüber dem Königsſchloſſe in Stockholm ſteht der
Sandſteinpalaſt, in dem der mächtige Zündholzkönig Jvar
Kreuger (der Name wird „Krüger“ geſprochen), der jetzt
in Paris freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt, faſt un
umſchränkt herrſchte, und deſſen Reich über Schweden in
fünf Erdteile langte. Jvar Kreuger war Herr über
75 Prozent der Zündholzerzeugung der Welt und brächte
das einzige Weltmonopol unſerer Zeit zuſtande. Perſön
lich war er ein einfacher, faſt ſcheuer und ſchüchterner
Menſch, der jeder „Aufmachung“ abhold war. Er war
in gewiſſem Sinne ein „Selfmademan“, ein Mann, der
alles, was er darſtellt, ſich ſelbſt zu verdanken hatte, aber,
wie geſagt, nur in gewiſſem Sinne, denn die Herrſchaft
über Zündhölzer“ war in der Familie Kreuger Tradition,
und Jvar bildete ſchon die dritte Generation der Zünd
holzdynaſtie Kreuger. Er ſelbſt hatte

das Baufach ſtudiert
und nannte ſich bis zuletzt nicht Konzerndirektor oder ähn
lich, ſondern immer nur Jngenieur. Vom Baufach kam

er zur chemiſchen Jnduſtrie und erſchloß ſich ſchon als
Zwanzigjähriger die Welt. Er bereiſte Amerika, Afrila,

Jndien, die Jnduſtrieſtagaten Europas, war hintereinander
Grundſtücksagent, Eiſenbahnbauer, Brückenbauer, er

baute Hotels und Geſchäftspaläſte und gründete, in die
Heimat zurückgekehrt, 1911 zuſammen mit Paul Toll die
Kreuger- und Toll- Geſellſchaft. Zwei Jahre nach der

Gründung dieſer Baugeſellſchaft erkannte Kreuger dis
großen Entfaltungsmöglichkeiten

in der ſchwediſchen Zündholzinduſtrie
und begann trotz Weltkrieg und Verkehrsbehinderung den
großartigen Aufbau ſeines Zündholztruſts, der ſich immer
gigantiſcher entwickelte. Kreuger bezeichnete einmal als
die einzige Sicherung für ſeinen beiſpielsloſen Erfolg die
Verſchwiegenheit. Er reiſte in der ganzen Welt herum,
aber immer „inkognito“, immer und in Begleitung eines
kleines Notizbuches in dem er Geſchäfte über Millionen
werte vermerkte, und immer in Begleitung einer gewählten
Bücherei. Er bewohnte in Stockholm ein von ihm ſelbß
entworfenes Junggeſellenheim, aber er beſaß auch eigene
Wohnungen in Berlin, London, Newyork und Paris, die
immer für einen Beſuch des Hausherrn bereit ſein mußten
So war dieſer Mann, der jetzt ſeinem erfolgreichen Leben
ein Ende gemacht hat. Warum er das getan hat, weiß man
bisher nicht mit Sicherheit, aber die Londoner „Times“
macht einige Andeutungen. Sie weiſt zunächſt darauf hin,
daß Kreuger ſich

in finanziellen Schwierigkeiten
befunden habe und gibt als unmittelbaren Anlaß
dieſer Schwierigkeiten an, daß am 1. April etwa 6,5 Mil
lionen Pfund der Kreugerſchen Bankkredite zur Rück
zahlung fällig ſeien. Kreuger habe erfolglos verſucht,
dieſes Geld ſowie darüber hinaus Summen zur Zahlung
einer Dividende zu erhalten.

Abenteurerblut
ROMANVON AN N V FANH U V S

(19.) Copyright by Bräckenberg Verlag Zwickeu I. S.

Ein Faultier iſt er auf jeden Fall. Eigentlich iſt ſein Geld
keine Entſchuldigung. Wir ſind doch ſozuſagen auch keine
armen Leute und tun alle was. Jch habe nichts für ſolche
Menſchen wie Vernon übrig.“

Fränze war aller Appetit vergangen. Sie war voll Zorn
ne Bruder

hr Vater wollte den Streit ſchlichten „Am beſten iſt es,
wir laſſen das Thema fallen Herr de Vernon iſt nach Paris

urück und wird kaum je wieder hierher kommen. Jch nehme
ſogar an, er hat ſich zuletzt hier ehrlich gelangweilt und iſt
froh, daß er durch den Tod ſeines Freundes Gelegenheit fand
zur Abreiſe

„Das glaube ich nicht,“ widerſprach Fränze und dachte an
Gaſton de Vernons Kuß, dachte an ſein Verſprechen, bald
wiederzukommen. Sie blickte dabei auf ihren Teller nieder,
um das Leuchten ihrer Augen zu verbergen Sie wollte ſich
nicht verraten ſie wollte warten bis der geliebte Mann
zurückkehrte.

Heinz brummte noch etwas Undeutliches, dann aßen die
drei weiter

Nach einem Weilchen fragte Eberhard Mallentin: „Was
glaubſt du. Mädel, was ich dir mitgebracht habe aus der
Stadt

„Die verzuckerten Kirſchen, die du mir verſprochen haſt?“
lächelte ſie.

Er nickte. „Jawohl, mein Kind und Heinz hat die Pralinen
mitgebrach: und noch dazu die teuerſten, feinſten, die aufzu
treiben waren

Heinz blickte Fränze an. „Du, Kleines, ich habe eine
wundervolle Neuigkeit, Vater weiß ſie ſchon Eigentlich ſollteſt
du ſie erſt nachher, nach dem Eſſen, erfahren, aber da du an
der Sache noch beſonders beteiligt biſt, weil du mir ein Ge
heimnis verraten

Fränze machte ein ſehr geſpanntes Geſicht.
„Du haſt dich doch nicht etwa

„Jawoll, der Kerl hat ſich verlobt mit Suſi Britzkow,“ gab
ihr Vater Auskunft. „Und dein Verrat hat die Geſchichte ſo
beſchleunigt

Fränze war ehrlich begeiſtert. Sie war mit Suſi ſehr gut
ehe und konnte ſich keine ihr liebere Schwägerin

enken.
Heinz erzählte, wie ſehr ſich Suſi über den Ring gefreut,

den ihm der Vater für Suſi gegeben.
„Beim Gartenfeſt wird die Verlobung veröffentlicht!“ ſagte

Eberhard Mallentin.
5 „Dann ſchenke ich Suſi die Ohrringe zu dem Ring,“ meinte
Heinz.

Man ſtand vom Tiſch auf, und die drei gingen auf die
Terraſſe. Es war ein lauer Sommerabend und die Sterne
ſchimmerten nur matt, ſo hell war der Himmel noch. Jrgend
wo ſang eine Grille ihr Lied, und vom Teiche tiefer drinnen
im Park kam das Gequak der Fröſche. Die drei ſaßen in
e ſprachen wenig, genoſſen den Frieden des Juni
abends

In den nächſten Tagen gab es viel auf GroßRampe mit
den Vorbereitungen zum Gartenfeſt zu tun, und da die beiden
Herren auch ſonſt nichts verſäumen mochten, was zu ihren
täglichen Arbeiten gehörte, kam Heinz erſt ein knappes Stünd
chen, bevor man die erſten Gäſte erwartete, zum Vater, um
von ihm die Ohrringe für Suſi zu erbitten.

Eberhard Mallentin war in ganz beſonders guter Stim
mung

„Von mir bekommt Suſi die einreihige Perlenſchnur, und
Fränze ſoll ihr noch einen Ring ſchenken. Ich ſehe eine hübſche
Frau bei feſtlichen Gelegenheiten gern geſchmückt Für Fränze
bleibt noch Schmuck genug, und die ganz großen Stücke laſſe
ich in Berlin verkaufen. Nußgroße Edelſteine iſt nix für
Gutsfrauen.“

Während des Sprechens beſchäftigte ſich Eberhard Mallen
tin ſchon mit dem Oeffnen des Schrankes.

Er langte die Taſche heraus, riegelte, ehe er ſie aufmachte,
die Tür ab „vBeſſer iſt beſſer,“ lächelte er. Er faßte nun in
die Reiſetaſche hinein, zog die Hand wieder zurück. „Wie man
ſich irren kann Jch hätte darauf geſchworen, die einreihigen
Perlen wären in einem weißen Elfenbeinetui geweſen, die

Ohrringe in einem ähnlichen, und beides hätte obengauf
gelegen“

Er zog ein paar Etuis heraus Dieſe Perlen hier bleiben
für Fränze, das Armband auch.“ Er griff tiefer in die Taſche.
„So, da iſt ja das eine Elfenbeinetui, da müſſen die Perlen
drin ſein.

Er öffnete das flache, bandgroße Käſtchen, kniff die Augen
zuſammen, als traue er ihnen nicht recht, hielt es dem Sohne
entgegen. „Junge, gucke mal, iſt das nicht leer?“

Heinz lächelte „Natürlich iſt es leer. Aber du haſt neulich
zu ſchnell gepackt, Vater. Das dumme Gebell von Leo ſtörte
üns, da liegen die Perlen wahrſcheinlich in der Taſche.“

Mallentin ſchüttelte den Kopf.
„Jch bin doch im allgemeinen nicht ſo konfus!“ Er holte

ein kleines Käſtchen hervor. „Hier ſind die Ohrringe drin?“
ſy reichte es dem Sohne und fing an, nach den Perlen zu
uchen.

„Das Etui iſt ja auch leerl“ rang es ſich über die Lippen
des Jüngeren.

Vater und Sohn ſahen ſich ſtumm und ſtarr an. Dann
begann Eberhard Mallentin, Stück für Stück der Etuis auf
dem Tiſch aufzubauen und jedes ſofort zu öffnen. Da erkann
ten ſie bald, daß unten in der Handtaſche die leeren Käſtchen
lägen und obenauf die anderen. Jn der Taſche ſelbſt fand
ſich nichts, weder die Perlen noch die Ohrringe, noch das
wundervolle Brillantarmband. An der Hand des im Dupli
kat vorhandenen Verzeichniſſes ſtellten beide feſt, was eigent
lich fehlte. Beide waren ſo verblüfft, ſo erſchrocken, daß ſie
unwillkürlich flüſternd ſprachen, als fürchteten ſie, der Dieb
des Schmuckes habe ſich im Zimmer verſteckt, und ſie dürften
ihn nicht verjagen, um ihm alles wieder abzunehmen.

Ein Auto hupte, riß die beiden aus ihrer dumpfen Beſtürzung in die Wirenchteit zurück Heute war Gartenfeſt auf

GroßRampe, und die erſten Gäſte kamen
„Wir müſſen hinunter,“ ſagte Eberhard Mallentin, und

fuhr ſich über die Stirn. „Schwerebrett, das iſt ja eine äußerſt
unangenehme Ueberraſchung Aber nehmen wir uns zu
ſammen, unſere Gäſte dürfen nichts merken Er zwang ſich
ſogar zu einem Lächeln „Schenke Suſi dieſe Ohrringe.“ Er
gab dem Sohn ein Etui. „Ich werde ihr dies Medaillon

verehren.“ (Fortſetzung folgt.)

Donnerstag, 17. März 1932



Selbſtgebauter Geflügelfutterautomat
Die Erwerbsloſen, die jetzt nach dem Plane der

Reichsregierung als Kleinſiedler angeſetzt werden ſollen,
wobei auch die Hühnerhaltung eine nicht ganz kleine Rolle
ſpielen wird und muß, werden ſehr ſchnell die Erfahrung
machen, wie viel auf die richtige Fütterung ankommt, wenn
die Tiere einen Ertrag abwerfen ſollen. Dieſes richtige
Füttern iſt eine keineswegs gering zu veranſchlagende
Kunſt, denn den Tieren müſſen die Nährſtoffe nicht nur
im richtigen Verhältnis und in der Vielſeitigkeit, wie ſie
ſie zu ihrem Körperaufbau, in der Mauſer zu ihrem Feder-
erſatz, zu ihrer Eierleiſtung und zuletzt zum Mäſten be
nötigen, dargeboten werden, ſondern der Züchter muß auch
gleichzeitig ſparen. Jedes Gramm, was er nutzlos oder zu
viel gibt, iſt eine kleine Verſchwendung, die ſich dann im
Laufe der Zeit ſehr ſummiert. Es überbürdet aber auch
die Verdauungsorgane des Geflügels und ſetzt ſich in über
flüſſiges Fett um, welches die Veranlagung zu Krank-
heiten vermehrt, daneben der Eierproduktion ſchädlich iſt.
Es iſt alſo nicht zu beſtreiten, daß überall da, wo das Ge
flügel ganz auf Fütterung angewieſen iſt, viel Bedacht
ſamkeit, Sörgfalt und Erfährung nötig iſt, wie jeder Ge
flügelhalter aus eigener Anſchauung beſtätigen kann.
Etwas anderes iſt es, wenn die Tiere Auslauf haben. Da
gleichen ſie vieles ganz von ſelbſt aus und richten die Auf
nahme der Zufütterung zum Teil nach ihren wirklichen
Bedürfniſſen ein, vorausgeſetzt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe
Zufütterung richtig zuſammengeſetzt iſt.

Sowohl bei der Aufzucht wie ſpäter bei der Fütte
rung der erwachſenen Tiere gibt es ſehr verſchiedene Me
thoden, die jeder Züchter nach eigenen Erfahrungen noch
zu verbeſſern oder ſeinen Verhältniſſen anzupaſſen bemüht
ſein wird. Wer davon als Anfänger einen Begriff be
kommen will, der leſe ein gutes einſchlägiges Buch, etwa
die bekannte Schrift des Dozenten und Wanderlehrers
Wilhelm Maier über „Praktiſche Geflügelfütterung“, und
er wird erſtaunt ſein zu erfahren, zu welchen ganz ver
ſchiedenen Ergebniſſen die dort angeführten bekannteſten
und erfolgreichſten Geflügelzüchter gelangt ſind. Jm Aus
lande, in England und Holland zum Beiſpiel, hat man
wieder andere Erfahrungen gemacht und hält dieſe für
allein maßgebend. Aus alledem geht hervor, daß die Ge
flügelfütterung ein richtiges Selbſtſtudium iſt, deſſen Be
deutung niemand unterſchätzen darf.

Ein gutes Hilfsmittel für die Geflügelfütterung ſind
Geſlügelfütterautomaten. Sie ſind erſt in neuerer Zeit

bekannter geworden und haben ſich leider bisher noch lange

Abbildung 1.

nicht ſo allgemein eingeführt, wie ſie es müßten, wenn
ihre Vorteile allgemein erkannt wären. Der Zweck
des Geflügelautomaten iſt in erſter Linie Sparſamkeit,
denn er bewahrt das Futter in gutem Zuſtande auf, ohne
daß es der Sonne und dem Regen ausgeſetzt iſt oder ver
ſchmutzen kann. Ferner entnehmen die Hühner dem Auto
maten nicht mehr auf einmal, als ſie gerade benötigen, das
Herumwühlen und Verſchleudern des Eberfluſſes fällt alſo
weg. Ein weiterer nicht genügend gewürdigter Vorteil iſt

folgender: Auch bei größerem Auslauf halten ſich viele
Hühnerſtämme nur in der Nähe des Futterplatzes auf, ſo
daß die entfernteren Teile des Auslaufes nicht genügend
genützt werden. Gewöhnt man ſie an die Automaten und
rückt dieſe jeden Tag ein Stück weiter, ſo kann man ſie
mühelos dahin locken, wo man ſie haben will.

Ein Einwand gegen die Automaten iſt der, daß ſie
Geld koſten und man jede Ausgabe vermeiden muß, ſelbſt
wenn ſie ſich in abſehbarer Zeit bezahlt macht. Nun ſind
dieſe Apparate in ihren bewährteſten Formen zwar wirk
lich nicht teuer, man kann ſie ſich aber auch ſelber aus eini
gen ſauberen, gehobelten Kiſtenbrettern bauen, wozu unſere
beiden Abbildungen einen Anhalt geben. Unſere Abbildung
Nummer 1 läßt folgendes erkennen: Der Automat
hat oben einen aufhebbaren Deckel zum Nachfüllen. Am
unteren Rande des vorderen Brettes iſt eine ſchmale
Klappe, die dazu dient, den Boden des Apparates zu reini
gen, damit ſich keine Futterreſte feſtſetzen und verderben.
Schließt man dieſe Klappe mit dem Riegel, ſo fällt das
Futter nicht mehr heraus. Da man den Apparat hoch
ſtellt, (auf ein Untergeſtell oder auf ein paar Ziegelſteine),
ſo bringt man vorn eine Anflugſtange an. Weichtig iſt es,
im Freßſtreifen eine Anzahl von kurzen Leiſten anzubrin
gen, die man parallel nebeneinander nagelt. Sie haben
den Zweck, die Hühner zu verhindern, daß ſie ſeitwärts
in dem Futter herumſcharren und ſich nur die ihnen wohl
ſchmeckendſten Teile herausſuchen. Die Hinterwand iſt
geknickt und fällt, wie der Durchſchnitt auf unſerer zweiten
Abbildung deutlich zeigt, nach der vorderen Seite ſchräg
ab, damit die Futtermaſſe ſich durch ihr eigenes Gewicht
nach der Seite des Freßſpaltes drängt. Empfehlenswerte
Maße ſind: Geſamthöhe etwa 40 Zentimeter, größte Tiefe
etwa ebenſoviel, Länge etwa 100 Zentimeter. Am beſten
ſtellt man immer zwei ſolcher Apparate mit dem Rücken
gegeneinander auf und verſieht ſie noch oben mit einem
Schutzdach, welches aus Zinkblech oder mit Dachpappe be
zogenen Brettern beſteht. Außer dem eigentlichen Futter
automaten ſollte man regelmäßig in einem geſchützten
Winkel des Geflügelhofes, der aber doch den Tieren leicht
zugänglich iſt, einen kleineren Autsmaten zu ſtehen haben,
deſſen Jnneres durch einige Bretter in verſchiedene Ab
teilungen getrennt iſt. Jn dieſem Apparate werden Grit,
Muſchelkalk, zerſtoßene Auſternſchalen, Phosphorſaurer
Kalk, und wo ſcharfer Sand oder Kies fehlen, auch ſolcher
regelmäßig den Tieren zur Verfügung ſtehen. Der Bedarf
daran iſt nicht groß, immerhin wird ſich bald zeigen, daß

Abbildung 2.

die Tiere dieſen Platz regelmäßig aufſuchen und die ge
ringe Aufwendung wird ſich in erhöhter Legeleiſtung und
beſſerer Geſundheit der Tiere belohnt machen.

W Funk-Eeke
Freitag, den 18. März:
Deutſche Welle 1635.

15.00: Goethes Gedichte und wir. 15.40: Ein Beet für
allerkei Pilze. 16.00: Der preußiſche Miniſter für Wiſſen
ſchaft uſw. Dr. A. Grimme ſpricht zur Herabſetzung der Alters
grenze für die Lehrer. 16.30: Nachmittagskonzert Leipzig.
17.30: Dänemark, das Tor der Oſtſee. 18.00: Jch, du, wir,
eine Erkenntnis des andern 18.30:. Hausmuſik. 19.00
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. 19.30: Arbeit und Dich
tung. 20.00: Aus Waſhington: Worüber man in Amerika
ſpricht. 20.15: Thomas Mann: Goethe als Repräſentant des
bürgerlichen Zeitalters. 21.20: Aus München: Bunte Stunde.

Sonnabend, den 19. März:
Deutſche Welle 1635.

11.30: Schulfunk: „Fauſt“. Erſter Teil von Goethe. Be
arbeitet für den Schulſunk. Ausführende: Mitgl. der Berliner
Schauſpielſchule. 1450: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauen
helfen ſich untereinander. 16.00: Schöpferiſcher Dilettantis
mus als Berufsausgleich. 16.30: Nächmittagskonzert Ham
burg. 17.30: Organiſation der Krebsbekämpfung. 1750:
Viertelſtunde Funkkechnik. 18.05. Deutſch für Deutſche.
18.30: Die Berufskriſe und die junge Generation 19.00:
Engliſch für Anfänger. 19.30: Keine Zeit haben. 20.00:
Veranſtaltung zum Beſten der Künſtleraltershilfe.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Freitag 18. März.

14.00: Kunſtberichte. 14.30: „Pulcinella.“ Hörſpiel von
R. Maczurat. Urſendung. Regie: Dr. E. K. Fiſcher. 15.15:
Käte Jacob: Vorteile der einmaligen Kückenaufzucht. 16.00:
Dr. H. Gebauer: Unſere Frühlingspflanzen. 16.30: Jm
Frühling. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: H. Weber.
17.30: Felix Stöſſinger-Berlin: Empires von geſtern und
morgen. 18.00: Sozialverſicherungsrundfunk. 138.25:
Engliſch. Lektor A. Edwards B. A. 18.50: Dr. Martha
Vidor: Aus der Praxis der muſikaliſchen Berufsberatung.
19.20: Unterhaltungskonzert. Dresdener Philharmonie. Dirig.:
Florenz Werner. 20.15: Aus Berlin: Th. Mann ſprichk
über Goethe. 21.15: Konzert. Dresdener Philharmonie.
Dirigent: W. Czernik a. G.

Sonnabend, 19. März.
14.30: Kinderſtunde. Jlſe Obrig: Spielen und Baſteln.

15.15:. A. Zeitler: Die W im Bürgertum. 16.00. Funk-
veratung. 16.30: Aus Berlin: Nachmittagskonzert. 18.00:
Franzöſiſche und nord amerikaniſche Jugend. Dr. Th. Fritzſch
und Dr. W. Hellmich. 18.30: Dr. H. Becker: Worüber
ſchreiben Arbeiter, wenn ſie das Thema ſelbſt wählen 18.50:
Gegenwartslexikon. 19.00: Geſchichte der Erde. Die Kon
tinentalverſchiebungstheorie. Prof. Dr. H. Scupin, zur Er
innerung an Prof. Dr. Alfred Wegener. 19.30. Volksmuſik.
Originalbearbeitungen und Originalkompoſitionen für Ban
donionorcheſter. Kammerorcheſter von Förderern des mehr
ſtimmigen Bandonionſpiels. Leitung: O. Bahlmann und Kürt
Beilſchmidt. 20.00: Aus Berlin Bunter Abend. Dirigent:
E. Künneke, Dr. F. Striedry und B. Seidler- Winkler. Soliſten:
Gertrud Bindernagel, Anni Frind, Tilly de Garmo, Sabine
Meyer, Margret Perras, Mafalda Salvatini, Dora Schwarz,
W. DomgrafFaßbaender, W. Großmann, E. Liſt, Th. Scheidl,
J. Schmidt und M. Wittriſch.
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Heimatlos.
Fern der Heimat, draußen in weiter Welt
Wandere ich raſtlos, obwohl es ſo bitter fällt,
Die Not treibt mich weiter und zieht mich fort
Von Städten und Ländern nach fremdem Ort,
Auf Suche nach Arbeit, nach geordnetem Leben,
Wie gern möcht' alles ich dafür geben.
So weiß man nie abends, wo man ſein Haupt hinlegt
Man weiß nie morgens, wie man den Tag erlebt.
Gepeitſcht von Hunger, gefoltert von Not,
Jrrt man umher nach einem Stückchen Brot,
Ja, wer dies nicht kennt und hat nie entbehrt,
Der weiß nicht, was die Not begehrt.
Darum Menſchen „Alle“ habt Erbarmen
Mit den Aermſten der Armen.

Ab enteurerblut
ROBMANVONANNV v. PANHUVS
(20 e Srückenberg- Verlag Zwickau i. S.

Es epfte an die Lur Frängze rief, „Vater, weshalb haſt
du dich denn eingeſchloſſen, Lotbergs ſind gekommen und
Britzkows. Suſi wartet auf Heinz.“

Ehe Eberhard Mallentin noch die Reiſetaſche forttun konnte,
hatte Heinz die Tür aufgeriegelt

„Wir ſind mordsmäßtig beſtohlen worden, Fränze, es fehlt
eine Menge von den Schmuckſachen,“

„War denn der Schrank erbrochen fragte Fränze.
Und als ſie ein „Nein“ zur Antwort erhielt, ſagte ſie kopf

ſchüttelnd: „Jhr werdet neulich das, was zu fehlen ſcheint,
irgendwo anders aufgehoben haben. Wer weiß denn, wie
män den alten Schrank öffnet! Niemand außer uns dreien
Na, und wir beſtehlen uns doch nicht ſelbſt.

„Niemand außer uns dreien!“ wiederholte der Gutsherr,
und es klang befremdend, wie er es ſagte

„Weiß ſonſt noch jemand darum?“ fragte Heinz dringend.
„Bewahre!“ verſicherte ſein Vater abwehrend und haſtig

Vielleicht ein wenig zu haſtig
„Na alſo, wenn keiner das Geheimnis des Schrankes kennt,

ſind die Sachen neuülich von euch anderswo hingelegt worden,“
entſchied das junge Mädchen

„Aber die leeren Schmuckbehälter ſind doch vorhanden,“
widerſprach Heinz

Sein Vater ſah auffallend bleich aus, als er ſagte: „Kin
der, wir dürfen unſere Gäſte nicht warten laſſen, was ſoll
man denn von uns denken Geht, geht, ich folge euch ſofort.“

Heinz nickte, zog die Schweſter mit ſich, rief dem Vater
noch zu: „Jch entſchuldige dich und werde ſagen, du hätteſt
ſchnell noch einen geſchäftlichen Beſuch empfangen müſſen.“

Als ſich die Tür hinter den beiden geſchloſſen hatte, ſank
Eberhard auf den nächſten Stuhl. Sein meiſt lächelndes und
gutmütiges Geſicht ſah ſehr traurig aus und völlig ratlos
Er hörte Fränze immer wieder ſagen: Wer weiß denn, wie
man den alten Schrank öffnet! Niemand außer uns dreien!

Dabei war ihm plötzlich ein Verdacht aufgeſtiegen, den er

abwehren wollte, deſſen er ſich ſchämte, und der ſich nicht ver
ſcheuchen ließ Noch jemand kannte das Geheimnis des
Schrankes: Gaſton de Vernon. Gleich in den erſten Tagen
hatte er ſeinem Beſuch gezeigt, auf welche originelle Weiſe der
Schrank geöffnet wurde

Gaſton de Vernon? Konnte er der Dieb ſein? „Nein!
Nein!“ rief Eberhard Mallentin laut und erregt in die Stille
ſeines Zimmers hinein Mit zitternden Händen warf er die
Werte in die Reiſetaſche, ging in ſein Arbeitszimmer hinunter
und ſchloß ſie in ſeinen Kaſſenſchrank.

Weg, weg mit den Gedanken, mit denen er ſeinen Lebens
retter beleidigte. Jetzt war überhaupt nicht die Zeit, nach
zugrübeln, wo der Schmuck geblieben, ſeine Gäſte dürften von
ihrem Gaſtgeber eine heitere Miene verlangen.

Heinz kam ihm im Garten mit Frau von Britzkow und Suſi
entgegen.

Eberhard Mallentin vergaß für den Augenblick wirklich
das Geſchehene. Er ſagte lächelnd zu Suſis Mutter: „Nun,
liebſte Frau von Britzkow, finden Sie nicht auch, daß unſere
Kinder ein hübſches Paar ſind?“

Die Dame lächelte mutterglücklich zurück.
r „Das hübſcheſte und verſiebteſte Paar, das ich mir denken
ann.“

Neue Gäſte kamen, mit Autos, Kutſchen und Kremſer Ein
paar jüngere Herren kamen zu Pferde. Es ward ſehr leb
haft. Die hellen Kleider der Damen leuchteten froh in den
wundervollen Sonnentag. Man ſaß an Tafeln unter ſchatti
gen Bäumen, trank Kaffee, aß Berge von Torten und Kuchen
Eine Kapelle aus der Kreisſtadt trug grellblaue Fracks,
brachte mit den merkwürdigſten Gegenſtänden Geräuſche
hervor und nannte ſich Jazzband

Helma Moll, das mondäne Landratstöchterchen, ging nach
dem Kaffee mit Fränze durch die Parkwege. Sie zog immer
wieder mit dem Stift ihre Lippen nach, frägte endlich ſichtlich
ungeduldig: „Wo iſt denn Herr de Vernon, Fränze, ich bin
eigentlich nur ſeinetwegen hier.“

Fränze war etwas verdutzt über die Offenherzigkeit, aber
von Helma Moll war man in dieſer Beziehung allerlei
gewöhnt.
Daß du nur wegen Herrn de Vernon gekommen biſt, iſt
äußerſt ſchmeichelhaft für uns, Helma, aber du wirſt dich

tröſten müſſen, Herr de Vernon iſt abgereiſt, ein Freund von
ihm iſt geſtorben, er wollte zu deſſen Begräbnis.
Helma riß die Augen auf „Nee, wirklich? Das iſt aber
ſchade, er war auf dem beſten Wege, ſich in mich zu ver
lieben. Heute hätte ich die Sache perfekt gemacht, denn ich
denke es mir ſehr nett, die Frau von einem Pariſer zu ſein.
Sie fragte: „Kommt er wieder?“

Fränze dachte: Du Närrin, er liebt ja mich, er hat ja mich
geküßt, und er kommt wieder, kommt bald wieder, aber nur
meinetwegen! Doch ſie verriet nichts von dem Glück, das
ſie erfüllte, antwortete nur läſſig: „Jch weiß nicht, ob er
wiederkommt.“

Helma lächelte. „Wollen ſehen, ob er mich vergeſſen kann!“
„Jch glaube, daß er es kann,“ lachte Fränze, ihres Sieges

und Glückes gewiß
Einige jüngere Herren ſchloſſen ſich den beiden Mädchen

an, und Helma kokettierte, als bekäme ſie es bezahlt
Als es dämmerte, wurden Lampions im Garten angeſteckt

und Tiſche aufgeſtellt, reich mit kalten Speiſen beſetzt, Ge
tränke würden angeboten. Die Stimmung ward immer fröh
licher. Jetzt verkündete Eberhard Mallentin auch die Ver
lobung. Die Neuigkeit ſteigerte den Frohſinn, die Wogen
der Fidelität gingen hoch. Die Jazzband Kapelle ſpielte die
neueſten Tänze, alt und jung verſuchte ſich darin

Als die letzten Gäſte fortgefahren waren, atmete Mallentin
auf. Ab und zu hatte er wohl vorübergehend das Geſchehene
vergeſſen, aber dann war es ihm immer wieder eingefallen,
es hatte ihn Mühe gekoſtet, den liebenswürdigen Hausherrn
zu ſpielen. Das ſchlimmſte war, daß er genau wußte, er hatte
Gaſton de Vernon gezeigt, wie der Schrank zu öffnen war.
Er wanderte unruhig in ſeinem Wohnzimmer hin und her,
die Geſchwiſter ſahen ſich an, der Vater tat ihnen leid, ſo
erregt ſchien er

„Wollen ſchlafen gehen,“ ſchlug Heinz vor, „ich denke,
morgen wirſt du den Diebſtahl anzeigen. Wir können den
Schmuck zwar verſchmerzen, aber wir brauchen ja auf nie-
mand Rückſicht zu nehmen, mag der Dieb ſein, wer er will.

Der Vater blieb ſtehen. „Jch möchte aber keine Anzeige,
man hat nur Scherereien, und ſchließlich bleibt uns wirklich
noch Schmuck genug.“

(Fortſetzung folgt.)
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